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Liebe Leser
Feiertage sind etwas Großartiges. 

Je nach Anlass gibt es die verschie-
densten Ereignisse zu feiern, oder aber, 
falls man mit dem geschichtlichen Hin-
tergrund des Feiertages nichts am Hut 
hat, genießt man einfach die freie Zeit. 
Da der vergangenen Woche aufgrund 
des Feiertages zum 1. Mai mal wieder 
ein Arbeitstag fehlte (und das ausge-
rechnet wegen dem Tag der Arbeit),  
fällt diese Mac Rewind auch etwas 
knapper aus als sonst. Dennoch hoffe 
ich, dass unter den Themen auf den 
folgenden Seiten etwas für Sie dabei 
ist.

Viel Spass bei der Lektüre.

Herzlichst Ihr
Frank Borowski
alias sonorman

ED I TOR IA L

http://de.wikipedia.org/wiki/1._Mai
http://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Mai
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Das Magische Auge
Praxistest der neuen Genius Maus mit ”OptoWheel“

Große Innovationen beim 
wichtigsten Computer-Ein-

gabegerät sind selten geworden. 
Auch wenn die Computermaus 
erst Anfang der 80er Jahre des 
vorigen Jahrhunderts (Jahrtau-
sends!) ihren Siegeszug angetre-
ten hat, ist sie in den wenigen 
Jahren doch so weit gereift, dass 
radikale Änderungen im grund-
sätzlichen Design und der Tech-
nik kaum noch stattfinden, was 
auch damit zusammenhängt, 
dass die Maus, so wie sie ist, ein-
fach gut ist.  

Natürlich existieren eine Men-
ge unterschiedlicher Varianten der 
Computermaus. Es gibt für jeden 
Geschmack etwas: Kleine Mäuse, 
große Mäuse, Eintastenmäuse, Viel-
tastenmäuse, ergonomisch ausge-
formte Mäuse, klotzförmige Mäuse, 
bunte Mäuse, ganz schlichte Mäuse, 
Mäuse mit und ohne Kabel, Mäu-

se für Linkshänder und so weiter, 
und so fort. Aber im Prinzip gibt es 
nur wenige technische Unterschei-
dungsmerkmale. Die allermeisten 
Mäuse arbeiten heutzutage mit 
einer optischen Abtastein-
heit, die entweder mit einer 
roten Leuchtdiode oder mit 
einer unsichtbaren Laserdio-
de den Untergrund abtastet 
und dadurch die Bewegung 
des Mauszeigers auf dem Bild-
schirm ermittelt.

Die klassische Eintastenmaus, mit 
der Apple einst eine Revolution in 
Sachen einfacher Bedienbarkeit aus-
löste, spielt heute kaum noch eine 
Rolle. Zwei Tasten sind meistens das 
Minimum. Was in der Zeit der Inter-
netbrowser ebenfalls nicht fehlen 
darf, oder zumindest nicht fehlen 
sollte, ist ein Scrollrad. Moderne Va-
rianten können dabei mehr, als ein-
fach nur Seiten auf und ab zu scrol-
len. Seitwärts scrollen ist ebenfalls in 
den meisten Fällen möglich und eine 

zu-
s ä t z -
liche Klickfunktion 
haben auch fast alle Scrollräder. 

Das Rad an sich, eine der größten 
Errungenschaften der Menschheit, 
ist eigentlich nicht zu verbessern. 
Scrollräder tun millionenfach zuver-
lässig ihren Dienst, und doch gehört 
das Scrollrad zu den Teilen der Maus, 
an denen in letzter Zeit die meisten 
Experimente exerziert wurden, denn 
das Rad hat nicht nur Vorteile. Es ver-

schmutzt 
sehr leicht 

und lässt sich 
dann schlecht 

reinigen. Außerdem 
ist es ein mechanisches 

Bauteil und unterliegt so-
mit dem natürlichen Ver-

schleiß. 
Ein Beispiel dafür, wie das Scroll-

rad weiterentwickelt und verbessert 
werden kann, ist die in Ausgabe 
31/2006 getestete Logitech MX Re-
volution, deren schweres, metallenes 
Scrollrad sich elektromechanisch 
zwischen gerastert und freilaufend 
umschalten lässt, um unterschied-
lichen Anforderungen beim Scrollen 
gerecht zu werden. Oder die in Aus-
gabe 1/2007 getestete Saitek Obsi-

TOP -THEMA
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dian Maus, die statt eines Scrollrades 
die Technik der Touchpads verwen-
det, um ein Scrollen ohne beweg-
liche Teile zu ermöglichen.

Letzteren Ansatz verfolgt auch 
die neue Genius Traveler 355 La-
ser. Mit einem neu entwickelten 
optischen Sensor, ”OptoWheel“ ge-
nannt, will Genius dem Mausrad eine 
neue Alternative hinzufügen.

Auspacken
Die Genius Traveler 355 Laser 

kommt in einer üblichen Pappschach-
tel, die neben der Maus – bei der es 
sich übrigens um eine kabelgebun-
dene Variante für den USB-Port han-
delt – noch eine Bedienungsanleitung 
in vielen verschiedenen Sprachen 
und eine Treiber-CD für Mac und 
Windows beiliegt. Erste Erkenntnis 
beim Auspacken: Diese Genius ge-
hört zu den sehr kleinen Vertretern 
ihrer Spezies. Klar, schließlich handelt 
es sich um eine Maus für unterwegs, 
daher ja auch das ”Traveler“ im Na-
men. Neben einer Logitech MX1000 
liegend wirkt sie wie eine Version für 
Kinder, aber genau an diesem Punkt 
scheiden sich die Geister. Der Eine 
mag größere Mäuse, welche die ge-
samte hohle Hand ausfüllen und tra-
gen, Andere wiederum bevorzugen 
sehr kleine Mäuse, die praktisch nur 

mit den Fingerspitzen berührt und 
geführt werden. Die Genius ist also 
eher etwas für letztere Gruppe, oder 
für diejenigen, die eine kleine Mobil-
maus suchen.

Die Verarbeitung ist sehr gut. An 
der Unterseite ist neben den Gleit-
pads und der Vertiefung für den La-
sersensor nichts zu sehen. Die Geni-
us ist eine Drei-Tasten-Maus. 

Installation und Betrieb
Als Mac-User bin ich echtes 

Plug&Play gewöhnt und will mich 
nicht lange mit Treiberinstallationen 
herumärgern. Eine Maus sollte in 
dieser Hinsicht überhaupt kein Pro-
blem darstellen, also angesteckt und 
sehen was passiert.

Nach dem Anschließen erstrahlt 
das ”OptoWheel“ sofort in tren-
digem Blau und leuchtet fortan die 
ganze Zeit, solange der Mac in Be-
trieb ist. Im Ruhezustand erlischt 
die LED, wobei sich der Mac dann 
auch nicht durch eine Bewegung der 
Maus aufwecken lässt. Die schnel-
len Bewegungen des Mauszeigers 
machen klar, dass die Genius mit 
einer höheren Auflösung als meine 
MX1000 arbeitet. 1600 DPI gibt der 
Hersteller an, was für die allermei-
sten Anwendungen mehr als genug 
sein dürfte. Eine Besonderheit der 

Genius ist, dass sich ihre Auflösung 
durch gleichzeitiges Drücken aller 
drei Tasten auf 800 DPI reduzieren 
lässt, was für normale Anwendungen 
besser geeignet ist, als die 1600 DPI, 
die eher für schnelle Spiele sinnvoll 
sind. Da die Mausfunktion mit dem 
von mir favorisierten Maustreiber 
”SteerMouse“ jedoch von anfang 
an ausgezeichnet arbeitete, habe ich 
darauf verzichtet, den Genius-Trei-
ber zu installieren, wodurch ich das 
Umschalten der Auflösung allerdings 
nicht testen konnte. Ich gehe davon 
aus, dass damit keine weiteren Be-
sonderheiten verbunden sind, au-
ßer dass der Mauszeiger dann eben 
langsamer wird.

Was mir als überzeugtem Schnur-
losmauser sofort unangenehm auf-
fiel, war das Kabel. Auch hier gibt es 
wieder zwei Gruppen von Anwen-
dern. Die Einen schwören auf das Ka-
bel, andere möchten nie wieder eine 
Strippe im Weg haben. Das Kabel 
der Genius ist recht dünn, aber leider 
auch ein klein wenig zu steif, so dass 
es mir mehrmals in die Quere ge-
kommen ist. Zieht man es allerdings 
etwas glatt und achtet auf eine gute, 
unbehinderte Kabelführung, werden 
Kabelbefürworter damit nicht die 
geringsten Probleme haben.

maconcept

t. +49 6151 151014 - www.maconcept.de

Diese Angebote sind bis zum 09.05.07 gueltig.
Alle Preise inkl. Mwst. zzgl. Versand. 
Preisaenderungen und Irrtuemer vorbehalten.

•••••

fmx/07 Promos
modo 203
modo 203 boxed engl. 
fmx/07 Preis 654,50 € inkl. Mwst. 

Angebot gilt nur fuer 2 Lizenzen pro Kunde!

Wacom Intuos3
Wacom Intuos3 A6 wide 
fmx/07 Preis 235,00 € inkl. Mwst.

Wacom Intuos3 A5 wide 
fmx/07 Preis 399,00 € inkl. Mwst.

Wacom Intuos3 A4 reg. 
fmx/07 Preis 459,00 € inkl. Mwst.

Simplygon Einfuehrungsangebot
Simplygon Maya plug-in 
fmx/07 Preis 789,00 € inkl. Mwst.

Simplygon 3DS Max plug-in
fmx/07 Preis 789,00 € inkl. Mwst.

Simplygon Standalone 
fmx/07 Preis 1.000,00 € inkl. Mwst.

Bundles
MacBook Pro 15.4" 2.33GHz 
mit 2GB RAM, Tucano Second Skin Tasche 
und modo 203
fmx/07 Preis: 3.135,00 € inkl. Mwst.

•••••

•••••

http://www.genius-europe.com/produktdetail.php?ID2=72&ID=24&ID3=372
http://www.genius-europe.com/produktdetail.php?ID2=72&ID=24&ID3=372
http://plentycom.jp/en/steermouse/
http://www.maconcept.de/newsletter/0407_sondernewsletter_fmx.html
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Kommen wir zur Hauptattraktion 
der Genius Traveler 355 Laser, dem 
”Magischen Auge“. Im Gegensatz 
zur vorhin erwähnten Saitek Obsi-
dian Maus soll in der Genius kein 
Trackpad-Derivat, sondern ein voll-
kommen neu entwickelter optischer 
Sensor die Fingerbewegungen analy-
sieren und in die entsprechenden Be-
fehle umsetzen. Und ich muss sagen, 
das klappt erstaunlich gut. Besser als 
mit der Saitek, deren Sensorfeld bei 
weitem nicht so empfindlich ist und 
deutlich mehr Eingewöhnungszeit 
erfordert. Vertikales und horizonta-
les Scrollen funktioniert weitgehend 
einwandfrei und ein weiterer Vorteil 
der Genius gegenüber der Saitek ist, 
dass die Tastenfunktion des ”Op-
toWheels“ auf herkömmliche me-
chanische Weise mit einem kleinen 
Schalter funktioniert, so wie bei der 
linken und rechten Maustaste. Das 
erfordert deutlich weniger Gewöh-
nung.

Ein Nachteil der optischen Lösung 
ist, dass es keine Rasterung, wie bei 
den meisten mechanischen Mausrä-
dern gibt. Seitenweises Blättern per  
”OptoWheel“ ist daher manchmal 
etwas zu sprunghaft und ungenau, 
wahrscheinlich aber mit etwas Fein-
justage im Maustreiber und etwas 

Gewöhnung schon bald kein Pro-
blem mehr. Der Genus Treiber bietet 
dazu auch eine ” Quick-Roll-Funkti-
on“, die per mittlerem Mausklick ak-
tiviert werden kann und beim seiten-
weisen Scrollen behilflich sein soll.

Fazit
Das Rad kann nicht jeden Tag neu 

erfunden werden, soviel steht fest. 
Gutes und bewährtes zu verbessern 
ist nicht leicht und auch die Genius 
Traveler 355 Laser schafft diesbe-
züglich keine Revolution, sondern 
nur eine weitere Option. Der Sensor 
funktioniert ausgezeichnet, sogar 
besser, als jener der Saitek Obsidi-
an. Ein Verschmutzen ist mit dem 
”OptoWheel“ weitgehend ausge-
schlossen, auch wenn in die Spalte 
zwischen Sensor und Maustasten 
durchaus Staub eindringen kann. 
Mechanischer Verschleiß ist eben-
falls kaum zu erwarten, da müsste 
man schon sehr rauhe Fingerspitzen 
haben. So gesehen erfüllt die Genius 
all ihre Versprechen. 

Für einen ungefähren Straßen-
preis ab 25 Euro ist die Genius Tra-
veler 355 Laser auf jeden Fall eine 
dicke Empfehlung wert. Wer auf 
kleine, kabelgebundene Tischnager 
steht, wird begeistert sein.       (son)

Weitere Infos und Bilder auf der folgenden Seite. ↪ 

Testergebnisse und Daten:

Genius Traveler 355 Laser
Drei-Tasten-Kabelmaus mit ”OptoWheel“

Verarbeitung ................................... sehr gut
Ausstattung ...............................ausreichend
Bedienung/Ergonomie .......ausreichend-gut*
Abtastpräzision ...............................exzellent
Praxistauglichkeit ...................... gut-sehr gut
Preis/Leistung ................................. sehr gut

*wer kleine Mäuse gewöhnt ist, wird die Ergonomie als 
sehr gut erachten.

Gesamtergebnis
Hardware........................................ sehr gut
Software .................................nicht getestet
Garantie .....................................24 Monate 
(Austausch beim Händler möglich.)
Listenpreis: ................................. 34,90 Euro
Straßenpreis ...........................ab ca. 25 Euro

Vertriebsadressen
Deutschland, Österreich und Schweiz, siehe:

www.genius-europe.com

http://www.iwascoding.com/GarageSale/
http://www.genius-europe.com
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Das Magische Auge:

Die Genius Traveler 355 Laser ist nach Aussage 
des Herstellers die „weltweit erste Maus mit op-
tischem 4- Wege Scrollrad - ein optischer Sensor 
tastet die Fingerbewegung ab, somit entfällt 
das herkömmliche Scrollrad und dessen me-
chanischer Verschleiß.“

Gleichzeitig dient das in modernem Blau 
schimmernde Auge als dritte Maustaste, 
wobei dessen Funktion auf herkömmliche 
Weise mit einem Drucktaster arbeitet. 
Das hat sowohl Vor- als auch Nachteile. 
Der Vorteil ist, dass man sich, was die 
Taste angeht nicht umgewöhnen muss. 
Ja es funktioniert sogar besser, als das 
Klicken mit einem Mausrad, besonders 
wenn es sich um ein Kipp-Mausrad 
handelt.

Der Nachteil liegt in der hohen Empfind-
lichkeit des Sensors. Während des Tests 
ist es mir oft passiert, dass ich neben 
dem Mausklick auch noch eine Seite vor 
oder zurück gescrollt habe, weil ich mit 
dem Finger zugleich eine winzige Bewegung 
auf dem Sensor ausgeführt habe. Das lässt 
sich in der Praxis wohl nur durch viel Übung 
vermeiden.

Gerade für eine Reisemaus (was die Genius, wie der 
Name verrät, ja auch sein soll) dürfte der Sensor 

aber ein echter Pluspunkt sein, weil er nicht wie 
ein Mausrad hervorsteht und die Maus somit 
vor Beschädigungen besser geschützt ist.

Technisch gesehen dürfte es sich bei dem 
”OptoWheel“ um nichts anderes, als einen 
zusätzlichen Maussensor handeln, wie er 
üblicherweise an der Unterseite des Ge-
häuses sitzt, um den Mauszeiger zu be-
wegen. Drehen Sie Ihre Maus mal um 
und streichen mit dem Finger über den 
optischen Sensor. Natürlich lässt sich 
der Mauszeiger auf diese Weise ziemlich 
exakt bewegen, ähnlich wie mit einem 
Trackpad, nur das Oben und Unten ver-
tauscht sind.

Meine Vermutung ist, dass es sich bei der 
blauen Beleuchtung des ”OptoWheels“ 
lediglich um eine optische Spielerei han-
delt, und dass der eigentliche Sensor mit 

einer unsichtbaren Laserdiode arbeitet, wie 
sie auch an der Unterseite ihren Dienst ver-

richtet. Aber blau leuchtend macht das ”Ma-
gische Auge“ natürlich deutlich mehr her.

Photo © by sonorman
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Tools, Utilities & Stuff
Neues für Mac, iPod & Friends, sowie Meldungen jenseits des Tellerrandes.

Brauchen Sie mehr Speicher-
platz? Sind Sie auf der Suche 

nach dem perfekten Sound am 
Schreibtisch? Würden Sie ger-
ne Ihre Mignon- und Micro-Ak-
kus schneller laden? Oder sind 
sie vielleicht gerade wunschlos 
glücklich? Vielleicht ist trotzdem 
etwas unter den folgenden Mel-
dungen für Sie dabei.   

Vor gerade mal ein paar Wochen 
wurden die ersten Desktop-Fest-
platten (3,5“-Format) mit der einer 
sagenhaften Kapazität von einem 
Terabyte (oder 1000 Gigabyte) vor-
gestellt. Auch wenn nicht jeder so 
gigantische Speichermengen benöti-
gt, ist es doch sehr beruhigend, dass 
die Festplattentechnik weiterhin so 
gute Fortschritte in Sachen Speicher-

platz macht. Es ist ja nicht so, dass 
dafür kein Bedarf bestehen würde.

Wenn Sie zu denjenigen gehören, 
die nie genug Plattenkapazität ha-
ben können und diesen Platz auch 
gerne außerhalb Ihres Macs in einem 
kompakten Gehäuse untergebracht 
haben möchten, dann werden Sie 
womöglich bei Other World Compu-
ting (OWC) fündig. In der Serie der 
externe Festplatten ”OWC Mercu-
ry™ Elite-AL Pro“ gibt es jetzt auch 
ein Terabyte-Modell. Und das auch 
noch in einem richtig schicken, be-
stens zum Mac Pro oder Power Mac 
passendem Alu-Käsereibendesign. 

Die Variante mit 1000GB, 
7200RPM und 32MB Cache kostet 
600 Dollar. Kein Pappenstiel, aber das 
Topmodelle ihren Preis haben, wissen 
wir ja. Dafür gibt es dann auch reich-
lich Anschlussmöglichkeiten. Neben 
der für diese Platten wohl eher als 
Notlösung zu bezeichnenden, aber 
obligatorischen USB 2.0 Schnittstel-
le, können Sie die Platte auch via 

FireWire 400, 800 und 
eSATA an Ihren Mac 
ketten. Im Preis ent-
halten sind Anschluss-
kabel für sämtliche 
Verb indungsar ten , 
ein externes Netzteil 
und ein Alu-Standfuß, 
sowie Software, wie 
beispielsweise Prosoft 
Engineering® Data 
Backup für OS X.

Wenn Sie der Mei-
nung sind, 1TB werden 
Sie in Ihrem Leben nicht an Daten zu-
sammenbekommen, können Sie sich 
natürlich auch unter den kleineren 
Modellen umschauen. Ab 250 GB 
für 170 Dollar sind die Platten mit 
den zuvor genannten Schnittstellen 
bestellbar.   

Von Creative gibt es ein neues Laut-
sprechersystem mit iPod-Dock. Das 
bis Redaktionsschluss nicht auf der 

deut-
s c h e n 

Seite zu fin-
dende ”X-Fi Sound System i600“ 

ähnelt vom Design her ein wenig 
Logitechs Z-10 Lautsprechern, ver-
fügt jedoch anders als diese über ein 
separates iPod Dock, eine Fernbedie-
nung und einen 130 Watt Subwoo-
fer.

Für einen besonders guten Klang 
soll das marketingträchtige ”X-Fi“ 
(Extreme Fidelity) System sorgen. Das 
klingt wichtig und beeindruckend, ist 
aber letztlich wohl nicht viel mehr, 
als ein per DSP getunter Frequenz-

http://eshop.macsales.com/shop/hard-drives/external/elite-al-pro-quad
http://eshop.macsales.com/shop/hard-drives/external/elite-al-pro-quad
http://www.creative.com/products/product.asp?category=209&subcategory=665&product=16160
http://www.logitech.com/index.cfm/products/details/US/EN,CRID=2173,CONTENTID=12263
http://eshop.macsales.com/shop/hard-drives/external/elite-al-pro-quad
http://eshop.macsales.com/shop/hard-drives/external/elite-al-pro-quad
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gang. Eine große Innovation – etwas 
nie zuvor Dagewesenes – sucht man 
vergeblich. Aber immerhin macht 
das i600 optisch eine ganz anspre-
chende Figur und mit seinem Preis-
schild von etwa 600 Dollar bewegt 
sich das System in für diese Laut-
sprechergattung recht hohen Preis-
sphären, weshalb man einen recht 
erwachsenen und natürlichen Klang 
zumindest erwarten darf.  

Vergangene Woche habe ich 
über den Sanyo USB-Lader und die 
Eneloop-Akkus berichtet. Ihr Vorteil 
besteht u. a. in der geringen Selbst-
entladung, doch wenn es richtig 
schnell gehen muss, bringt einen di-
ese Variante nicht weiter. Akkus zu 
laden ist normalerweise nichts für 
Ungeduldige, doch möglicherweise 
hat Philips eine Lösung für dieses 
Problem. 

Der Akkulader SCB7550 lädt ein 
bis vier Micro- oder Mignon-Akkus 
und schafft es laut Hersteller – bei 
nur ein bis zwei Akkus – in lediglich 
15 Minuten die volle Ladung herzu-
stellen. Geschwindigkeit hat jedoch 
ihren Preis. Das Gerät inkl. 4 NiMh-
Mignons mit 2300 mAh Kapazität 
kostet (Listenpreis) satte 75 Euro. 
Ob und wie es das schafft, wie lange 
es bei vier Akkus dauert und ob es 
diesen vergleichsweise hohen Preis 
wert ist, werde ich in Kürze für Sie 
anhand eines Testgerätes ermitteln.   

Letzte Meldung: 
Apple goes Öko!
In einem auf Apple.com veröffent-

lichten Schreiben hat Steve Jobs him-
self sich zur künftigen Umweltstra-
tegie seines Unternehmens und zu 

seiner Meinung 
nach ungerecht-
fertigten Anfein-
dungen seitens 
einiger Öko-Ak-
tivisten, spezi-
ell Greenpeace, 
geäußert. Da-
nach sei Apple 
schon heute 
längst nicht so 

ein böser Umweltverschmutzer, wie 
Greenpeace es der Öffentlichkeit 
weismachen wollte und ist tatsäch-
lich sogar viel umweltbewuster, als 
andere große Computerhersteller. 
Sagt Stevieboy jedenfalls.

Dennoch hat Jobs Besserung ge-
lobt und will künftig mit Apple gar 
eine Vorreiterrolle in Sachen Umwelt-
schutz einnehmen, indem beispiels-
weise der Schadstoffanteil in den 
Produkten dramatisch gesenkt und 
der Recyclinganteil deutlich erhöht 
werden soll. Auch andere, zumin-
dest bei den Amerikanern, weniger 
im Vordergrund stehende Öko-As-
pekte, wie die Energieeffizienz der 
Geräte, sollen künftig verbessert 
werden. Vielleicht gibt es dann in ein 
paar Jahren auch endlich ein Apple 
TV mit einem Ein/Aus Schalter, oder 
einen Ruhezustand, der den Namen 
auch verdient.                             (son)

http://www.creative.com/products/product.asp?category=209&subcategory=665&product=16160
http://www.consumer.philips.com/consumer/catalog/tree/de/de/consumer/accessories_gr_de_consumer/ac_batteries_powersupplies_ca_de_consumer/ce/_productId_SCB7550NB_12_DE_CONSUMER/Batterieladeger%C3%A4t+SCB7550NB_12?proxybuster=ZJ5LLYOM1EJXVJ0RMRESHQFHKFSEKI5P
http://www.consumer.philips.com/consumer/catalog/tree/de/de/consumer/accessories_gr_de_consumer/ac_batteries_powersupplies_ca_de_consumer/ce/_productId_SCB7550NB_12_DE_CONSUMER/Batterieladeger%C3%A4t+SCB7550NB_12?proxybuster=ZJ5LLYOM1EJXVJ0RMRESHQFHKFSEKI5P
http://www.unimall.de
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metallican21

B I L D E R  D E R  W O C H E

Jasper Grahl

tomthecat

http://www.mactechnews.de/index.php?function=24&cat=54&thread=72482
http://www.mactechnews.de/index.php?function=24&thread=72488&cat=54
http://www.mactechnews.de/index.php?function=24&cat=54&thread=72481
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